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Berlin . 26. April. (Reichstag .) Präsident
Kämpf eröffnet 10,05 Uhr die Sitzung. Zunächst
werden Petitionen, die die Kommission als ungeeignet
zur Erörterung im(Plenum erachtet,' nach den Be¬
schlüssen der Kommission erledigt. Hieraus wird der
Initiativ-Gesetzentwurf zur Aenderung des Be¬
soldungsgesetzes (die Erhöhung der Bezüge der
Postbeamten) in allen drei Lesungen angenommen.
Es folgt die erste Lesung des Veteranrngesetzes.
Nach kurzer Debatte wird die erste Lesung erledigt.
In der zweiten Lesung wird ein sozialdemokratischer
Antrag aus Erhöhung der Beihilfe auf 360 ^ ab-
gelehnt, dagegen ein Antrag des Prinzen zu Schönaich-
Carolath auf Einführung des Gesetzes am 1. Oktoberds. Js . angenommen. Darauf findet das Gesetz
auch in dritter Lesung Annahme. Sodann wird das
Schutztruppengesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen. Es folgt die dritte Lesung des Etats.
In der Generaldiskussion stellt beim Titel Aus¬
wärtiges Amt Abg. Bernstein (Soz) fest, daß
weder der Reichskanzler noch der Staatssekretär eine
Antwort auf die Skutari -Angelegenheit erteilt
haben. Staatssekretärv. Jagow : Auf Beschluß
der Botschafterkonferenz in London haben die Mächte
festgesetzt, daß Skutari Albanien gehören soll. Durch
die Einnahme Skutaris wird daran nichts geändert.
(Bravo.) Der König von Montenegro wird aufge¬
fordert werden, die Stadt zu räumen. Die Maß¬
nahmen, die zu treffen sind, wenn er nicht folgt,
werden noch zu beraten sein. Mehr kann ich heute
nicht sagen. (Bravo und Heiterkeit.) Nach weiterer
Debatte, die sich auf das Botschafterpalais in Peters¬
burg bezieht, wird der Etat des Auswärtigen Amts
bewilligt. Beim Etat des Reichsamts des Innern
wird eine Resolution des Zentrums angenommen,
die die gesetzliche Beseitigung von Mißständen im
Handel mit Futter- und Düngemitteln, sowie mit
Sämereien fordert. Der Etat des Reichsamts des
Innern wird bewilligt. — Beim Militärs tat führt
Abg. Stücklen (Soz.) aus: Wenn neuerdings in
der regierungsfrommen Presse gegen den Kriegs¬
minister Sturm gelaufen wird, so stehen jedenfalls
sehr hohe Kreise dahinter. Charakteristisch für die
Sparsamkeit unserer Militärverwaltung sind die
Transaktionen im Grundstückwesen in Berlin. Abg.
Gunsser (f. Vp.) : Bei der Heeresverstärkung sollte
den Wünschen nach kleinen Garnisonen entsprochen
werden. Abg. Liesching(f. Vp.): Bei dem Grund¬
stückhandel ist es mir vor allem unklar, wie sich der
Kriegsminister überhaupt in ein solches Geschäft ein¬
lassen konnte. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) : Die
Antworten der Kruppwerke find ebenso wortreich wie
nichtssagend. Von Lappalien und Bagatellen hier
zu sprechen, mutet gerade frivol an. Ich habe heute
keine Veranlassung, auf die weiteren Angelegenheiten
der Firma einzugehen. Die Erklärungen der Firma
Krupp überheben mich dieser Aufgabe. (Lachen links.)
Die militärische Bürokratie ist vielfach mit dem pri¬
vaten Rüstungskapital eng verknüpft. In Englandhat eine große Firma wesentlichen Anteil an der
Entstehung des Burenkrieges gehabt und französische
Werke haben im Verein mit internationalen Gesell¬
schaften ihre Hand bei der Entstehung des Balkan¬
krieges im Spiel gehabt. Kriegsminister von
Heringen : Was ich zum Fall Krupp zu sagenhabe, habe ich schon früher gesagt. Die Angelegen-
hen unterliegt dem Gericht. Von Vertuschung kann
keine Rede sein. Gegen mehrere Angriffe des Abg.
Liebknecht muß ich Verwahrung einlegen, so dagegen,
Satz ich einer an mich herantretenden Versuchung
unterliegen würde. In der Grundstücksfrage laguns eme Verletzung des Budgetrechts fern, sonst
hätten wir diese Positionen unterschlagen. (Große
HeUerkelt.) Die Behauptung, daß die Angriffe gegen
mich aus Militärkreisen stammen, muß ich zurück-
weljen. So degeneriert ist unsere Armee nicht.

(Lebhaftes sehr gut! rechts.) Jeder Angriff von
sozialdemokratischer Seite ehrt den Kriegsminister.
Diese Angriffe beweisen, daß der Kriegsminister seine
Schuldigkeit tut. (Anhaltendes Bravo rechts.) Abg.
Liesching (f. Vp.): Ein Vorwurf kann den Waffen¬
fabriken daraus nicht gemacht werden, daß sie auch
ans Ausland verkaufen. Abg. Haase (Soz.): Der
Kriegsminister hat sich herausgenommen zu sagen,
ein Angriff der Sozialdemokratie ehre ihn. Das ist
eine Ueberhebung. (Große Unruhe. Ruf: Unver¬
schämtheit. Der Präsident ruft die Abgg. Haase
und Simon (Soz.) zur Ordnung. Lebhaftes Bravo
rechts.) Beim Kapitel Gouverneur und Komman¬
danten begründet Abg. Fehrenbach (Zentr.) einen
Antrag auf Ausrechterhaltung der Kommandantur
Karlsruhe, jedoch bei anderweitiger Besetzung der
Kommandantur durch einen inaktiven Offizier. Abg.
Graf Westarp (kons.) beantragt die Wiederherstell¬
ung der Kommandantur Königstein. Beide Anträge
werden abgelehnt. Beim Titel Adjutanten erklärt
Kriegsministerv. Heeringen : Entsprechend der
in der zweiten Lesung beschlossenen Resolution wird
von dem Ansatz der für 10 persönliche Adjutanten
für Fürsten und Prinzen erforderliche Betrag abge¬strichen. Dies wird im Etat für 1914 erstmals in
die Erscheinung treten. Der Betrag ab 1. Oktober
1913 wird rückvergütet werden. Der Titel wird in
diesem Sinne bewilligt. Abg. Zubeil (Soz.), mit
großer Unruhe empfangen: Den Mililärmusikern
muß das Konzertieren in Uniform untersagt werden.
Der Militäretat ist damit erledigt. Nächste SitzungMontag3 Uhr. — Weiterberatung.

Berlin,  26 . April. Die Nordd. Allg. Ztg.
wendet sich gegen die Behauptungen sozialdemokratischer
Agitatoren über die Deckung der laufenden Aus¬
gaben anläßlich der Wehrvorlage.  Das Blatt
bespricht die Einseitigkeit dieser Agitation, die ohne
Rücksicht auf die Lage Deutschlands und die Rüstungen
seiner Gegner mit hohlen Schlagworten operiere
und selbst die revisionistisch gesinnten Elemente aus
der eigenen Partei nicht verschone, die gelegentlich
hervorgehoben hätten, daß auch die Arbeiter ein
Interesse an der Unabhängigkeit des Vaterlandes
haben und deshalb bereit sein müßten, den deutschen
Boden mit der Waffe in der Hand zu verteidigen.
Das gehe den Tonangebern in der Partei gegen
den Strich, welche sagten, der einzige Feind sei die
Bourgeoisie, die herrschende Klasse des eigenen Landes.
Damit ziehe die Sozialdemokratiewieder einmal in
einer Lebensfrage des deutschen Volkes einen scharfen
Strich zwischen sich und den bürgerlichen Parteien.
Diese hätten deshalb auch ein gemeinsames Interesse
daran, es an Aufklärungsarbeit gegenüber den sozial¬
demokratischen Phrasenhelden nicht fehlen zu lassen.

Berlin,  26 . April. Gestern fand beim Reichs¬
kanzler ein parlamentarisches Essen  statt, zu
welchem die Führer der bürgerlichen Parteien im
Reichstage geladen waren. Den Mittelpunkt der
Unterhaltung bildete die Frage der Deckung der
dauernden Kosten für die Heeresverstärkung, ins¬
besondere der Besitzsteuer.

Die Wahlprüfungskommission des Reichs¬
tages hat die Wahl des sozialdemokratischenAb¬
geordneten Haupt im Wahlkreise Jerichow noch¬
mals für ungültig erklärt.

Die Ziviltrauung  der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen  mit dem Prinzen ErnstAugust von Cumberland  findet, wie aus Berliner
Hofkreisen versichert wird, am 17. Mai in Potsdam
statt. Am 24. Mai folgt in Berlin die kirchliche
Vermählung nach, die mit allem Glanz begangenwerden wird.

London,  25 . April. Nach einer hier vorliegen¬
den Blättermeldung hat der Zar seine endgültigen
Reisepläne für den Aufenthalt in Potsdam  anläß¬
lich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen getroffen. Daraus geht hervor,
daß der Zar bestimmt nach Potsdam kommt.

Berlin,  26 . April. Aus Buenos-Aires wird
dem Berliner Tageblatt gemeldet: Teils um an dem
Manöver teilzunehmen, teils um zweijährigen Front¬
dienst in verschiedenen Truppenteilen zu tun, treffenin diesem Jahr von der argentinischen Armee
2 Oberstleutnants, 9 Majore. 4 Hauptlrute, sowie
14 Oberleutnants in Deutschland  ein.

Frankfurt  a . M., 25. April. Hiesige Blätter
melden aus Homburgv. d.H. aus gut unterrichteterQuelle, daß die Kaisermanöver  1914 im Taunus
abgehalten werden sollen.

Karlsruhe,  25 . April. Der Bürgeraus¬
schuß  bat heute nach fünfstündiger Beratung den
Antrag des Stadtrats, eine Konzerthalle  mit
Theater auf dem Festplatz mit einem Kostenaufwandvon rund zwei Millionen Mark zu erbauen, mit
70 gegen 35 Stimmen ab gelehnt,  dagegen einenAntrag des Stadtverordnetenvorstands, die Bau¬
summe  auf höchstens 1250 000 Mk. zu ermäßigen,
die nicht überschritten werden darf, mit 60 gegen45 Stimmen angenommen.

In Baden -Baden  ist am Freitag abend
Apotheker Theodor Lutz  nach langem Leiden, das
er in Folge eines Unfalls zu ertragen hatte, imAlter von 66 Jahren verschieden.  Er war der
zweite Sohn des längstverstorbenen Rechtskonsulenten
Dr. Lutz von Neuenbürg  und hatte sich schon vor
mehr als 20 Jahren in Baden-Baden niedergelassen
und daselbst einen Sanitätsbazar (in nächster Nähe
des Friedrichsbads) gegründet, der immer mehr an
Bedeutung zunahm. Lutz war einer der ältesten
Führer der badischen Sozialdemokratie; eine Zeitlang auch Mitglied der Zweiten badischen Kammer
und seit Jahren auch im Stadtrat von Baden-Baden.

! Seiner Vaterstadt bewahrte er immer treue Anhäng-j lichkeit.
Paris,  26 . April. Die „Humanitä" veröffent¬

licht heute eine interessante Erklärung des Fliegers
Daucourt, der den Flug Paris—Berlin ausgefühlt
hat. Daucourt erklärte, daß sein Empfang in Berlin
der denkbar herzlichste gewesen sei und daß die fran¬
zösische Presse gelogen hätte, wenn sie das Gegenteil
behauptete. Daucourt schließt seine Erklärungen mit
den Worten: Ich bin empfangen worden, wie man
sicherlich niemals in Frankreich einen deutschen Aviatiker
zu empfangen verstehen wird.

New -Uork , 23. April. In Pittsburg streiken
augenblicklich 16 000 Schulkinder, Knaben und
Mädchen im Alter von 12—14 Jahren. Anstalt
in die Schulen zu gehen, durchziehen sie mit Fahnen
die Straßen der Stadt. Die Ursache ist nicht etwa
in schlechter Behandlung der Kinder oder ungünstiger
Schulverhältnisse zu suchen; die Bevölkerung von
Pittsburg ist vielmehr gegen den Schulinspektor
Hectai aufgebracht, dem man eine Reihe sittlicher
Verfehlungen vvrgeworfen hatte. Diese Anklagen
wurden jedoch von den Gerichten als zu unrecht
bestehend zurückgewiesen. Die Bevölkerung will trotz¬
dem an seine Schuldlosigkeit nicht glauben und will
ihre Kinder so lange nicht in die Schule schicken, alser noch im Amte bleibt.

Der Krieg arrs dem Balkan.
Straßburg,  26 . April. Die „Straßb. Post"

schreibt: Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
hat der Kaiser  auf der Hohkönigsburg ein Tele¬
gramm erhalten, die Oe st erreiche ! seien in
Montenegro eingerückt. (Eine Bestätigung
der Nachricht war bis zum Schluß des Blattes nichtzu erlangen.)

Cetinje,  26 . April. Nach einer amtlichen
Meldung ist General Janko -Wukotitsch zumMilitär - Gouverneur von Skutari  ernanntworden.

Cettinje,  26 . April. Ein hier umlaufendes
Gerücht will wissen, Essad Pascha  stehe im Be¬
griff, sich zum Fürsten von Albanien  prokla¬
mieren zu lassen.



Württemberg.
Stuttgart . 25 . April . Die Zweite Kammer

setzte in ihrer heutigen Sitzung , die sich bis ' /s3 Uhr
hinzog , die Beratung des Justizetals fort . Zu¬
nächst sprach der Abg . Andre (Ztr .), der gegen die
Sozialdemokratie polemisierte und schärfere Urteile
in Fällen von Terrorismus verlangte . Die Richter
sollten mehr Verständnis für die Arbeiterbewegungen >
haben . Abg . Fischer (Vp .) sprach sich für Auf¬
hebung des Z 153 der Gewerbeordnung aus , da
dieser Paragraph nie auf Unternehmungsstreitigkeiten
sondern nur auf Arbeiterstreitigkeiten angewendet
werde . Vizepräsident Dr . v. Kiene brachte eine
Reihe von Fragen der Rechtspflege zur Sprache.
Er trat warm für den württ . Richtervsrein ein, der
sich die Stellung des preußischen Richtervereins auf
Ausschaltung der Laienwelt aus der Rechtsprechung
nicht zu eigen gemacht hat . Eine Aenderung der
Ausbildung junger Juristen sei notwendig Für die
ländlichen Gemeindegerichte sollten populäre gedruckte
Anleitungen zur Handhabung der Rechtsprechung ge¬
geben werden . Reichel (Soz ) begründete die Ab¬
lehnung des Ausschußantrags durch seine Fraktion
und nimmt die Gewerkschaften in Schutz . Mattutat
(Soz .) suchte die vom Minister erwähnten Fälle von
Terrorismus als Entgleisungen darzustellen . In
längeren Ausführungen geht der Minister noch auf
die Ausführungen der verschiedenen Vorredner ein.
wobei er bemerkte , daß in der Bekämpfung der
Schmutz - und Schundliteratur in neuerer Zeit eine
ganz besonders lebhafte Bewegung von Staats wegen
eingetreten sei. Der Minister verwahrte sich dagegen,
daß den Staatsanwälten bei ihrem Vorgehen
gegen Witzblätter irgendwie die Hände gebunden
würden . Nach weiteren Ausführungen von Rem-
bold - Aalen (Ztr .), der für den Anwaltsstand ein-
tritt , und von Haußmann (Vp .), der sich gegen die
Kiene ' sche Anregung wegen ider Kunstsachverständigen
wendet und mehr Rücksicht auf die Zeit der Zeugen
verlangte , wird abgestimmt . Die Ausschußanträge
werden sämtlich angenommen . Die Resolution Mat¬
tutat wegen Sammlung der württ . Gesetze und Ver¬
ordnungen wurde abgelehnt . Nächste Sitzung
Samstag 9 Uhr.

Stuttgart , 26 . April . Mit einer teilweise
sehr erregten und stürmischen Geschäftsordnungs¬
debatte wurde in der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer die Beratung des Justizetats zu Ende
geführt . Ohne wesentliche Erörterung war einer '
Reihe von Anträgen des Finanzausschusses die Zu¬
stimmung des Hauses erteilt wurden , so U. a . der
Schaffung weiterer Gerichtssekretärstellen und der
Schaffung von gehobenen Stellen , der Nichtbehand¬
lung einer Eingabe der Amtsgerichtsdiener um Er¬
höhung ihres Gehalts und der Ueberweisung einer
Eingabe des Württ . Notariatsoereins um Erhöhung
der Exigenz für Bezirksnotarstrllen zur Erwägung
der Regierung . Auch das Kapitel „Verwaltung der
Strafanstalten ", bei dem einige Wünsche vorgebracht
wurden , wurde noch ohne wesentliche Debatte ge¬
nehmigt . Dann hielt der Abg . Westmeyer (Soz)
eine Rede , in der er unter der Unruhe des Hauses
in teilweise sehr scharfen Redewendungen über die
ungenügende Verpflegung der Gefangenen in den
Strafanstalten sich beschwerte und den Verpflegungs¬
satz von 47 ^ 2 Pfg . pro Tag als nicht ausreichend
für die Ernährung eines Gefangenen bezeichnete.
Im Verlauf seiner Rede , während der er vom
Präsidenten wiederholt ermahnt wurde , zur Sache
zu sprechen , bemerkte Westmeyer , er spreche dem
Abg . v. Gauß das Recht ab , über diese Dinge zu
urteilen . Darauf erwiderte der Abg . v . Gauß , er
glaube sich etwas zu vergeben , wenn er sich mit
Westmeyer in persönliche Auseinandersetzungen ein¬
lasse . Gegenüber einer Bemerkung des Abgeordn.
Westmeyer , er habe die beanstandete Aeußerung
erst auf einen beleidigenden Zwischenruf des Abg.
v . Gauß getan , stellte Abg . v. Gauß fest, daß er
überhaupt keinen Zwischenruf getan habe . Damit
war der unerquickliche Zwischenfall erledigt . Nächste
Sitzung Dienstag ffr4Uhr : Aenderung des Gesetzes
über einen Zuschlag zu den Gerichtskosten und
Notariatsgebühren.

Stuttgart.  25 . April . Der Ausschuß der
Ersten Kammer  hat nunmehr den Bericht über
seine Beratungen über das Lichtspielgesetz  aus¬
gegeben . Berichterstatter ist Staatsrat v . Mosthaf.
Der Bericht geht davon aus . daß der Einfluß der
Kinematographen bis jetzt ein überwiegend unheil¬
voller gewesen ist ; er sei ein Mittel der Verdumm¬
ung und Entsittlichung geworden , und die Hoffnung,
daß die mit dem heutigen Betrieb verbundenen Miß¬
stände sich ohne staatliches Eingreifen durch den
Einfluß der öffentlichen Meinung , der Presse und

Lehrerschaft in absehbarer Zeit verlieren werden , sei
nicht begründet . Der Ausschuß stimmte den Vor¬
schlägen des Entwurfs im allgemeinen zu, regte je¬
doch verschiedene Aenderungen an . Er schlug vor,
u»ter die absolut zu verbietenden Films auch die¬
jenigen aufzunehmen , die das religiöse Empfinden
der Zuschauer verletzen.

Stuttgart,  24 . April . Wie das Neue Tag-
^ blatt hört , sind die Verhandlungen zwischen der

Stadt Stuttgart und dem Fürsten Henckel Donners-
marck über die Bauplangestaltung auf dem
alten Bahnhofgelände  ihrem Abschluß nahe.
Es scheint, daß sich der Besitzer des Geländes der
Stadt gegenüber entgegenkommend bewiesen , und
jetzt mit dem vorgeschlagenen Bauplan im großen
Ganzen einverstanden erklärt hat . Nur soll die
Kronenstraße bis zur Königstraße nicht als Passage,
wie bisher geplant , sondern als Straße , wenn auch
von bescheidener Breite , fortgesetzt werden.

Stuttgart,  26 . April . Die erste Automobil-
Centrifugalfeuerspritze,  geliefert von Benz
u. Co . in Gaggenau , wurde gestern der Beiufs-
feuerwehr übergeben . Der Wagen , auf dem 13 Sitz¬
plätze angebracht sind, ist mit allen der Neuzeit ent¬
sprechenden Apparaten und Retlungsgeräten aus¬
gerüstet . Ein 75 pferdekräftiger Motor ist eingebaut,
der am Brandplatz zur Zentrifugalpumpe umgeschaltet
wird . Die Spritze saugt aus 10 bis 12 Meiern
Höhe und wirft den Wasserstrahl 25 bis 30 Meter
hoch. 6 Normalschlauchleitungen können angebracht
werden . Die Spritze hat ferner einen Kessel mit
600 Litern Wasser , die am Brandplatz verwendet
werden , bis ein Hydrant fertig gemacht ist, ferner
600 Meter Schlauch.

Stuttgart,  25 . April . Wie die Blätter be¬
richten . sind in diesem Frühjahr aus der Gegend
von Obertürkheim 700 Personen nach Kanada
ausgewandert . Nach Angaben von Bekannten sind
die Leute ausgewandert , weil ihnen die sich aus¬
dehnende Industrie ihre Grundstücke zu hohen Preisen
abkaufte und es ihnen unmöglich wurde , anderen
Ersatz zu annehmbaren Preisen zu erhalten . Bei
verschiedenen der Auswanderungslustigen waren schon
Verwandte oderBekannte nach Kanada vorausgegangen.

Stuttgart,  22 . Apr . (Frühjahrsgartenbau¬
ausstellung .) Die Stiftung von Ehrenpreisen hat
einen sehr erfreulichen Umfang angenommen . Eine

s ganze Anzahl von hervorragend schönen Kunstgegen-
j ständen ist bereits zur Verfügung des Preisgerichts

gestellt . Geldpreise sind nicht nur von Württem-
bergern , sondern auch von den bekanntesten Garten¬
freunden des weiteren Vaterlands und sogar aus
Holland eingegangen , allen voran stehen die Ehren¬
preise des Königs und der Königin , welch letztere
ihren Ehrenpreis für die schönsten Nelken bestimmt
hat . Aus der großen Anzahl der Anmeldungen
dürsten die Neuheiten oder Neueinführungen , die bis
jetzt noch nicht im Handel befindlich sind, ein be¬
sonderes Interesse erregen . Es handelt sich hier
hauptsächlich um Pelargonien (Geranien ), Fuchsien,
Büschelrosen , Hortensien und Nelken , also lauter
altbeliebte Garten - und Zimmerpflanzen , die jetzt in
neuen Färbungen . Füllungen , Wuchsformen usw.
wieder zu Modepflanzen werden sollen ; ferner um
die schönen Gladiolen und Salvien , neben Gerber¬
ahybriden.

Stuttgart,  25 . April . Bei der heute be¬
gonnenen Ziehung der Stuttgarter Geld - und
Pferdelotterie  fielen die Hauptgewinne auf folgende
Nummern : 40 000 Mk . auf Nr . 13 079 , 10 000M.
auf Nr . 39 277 , 2000 Mk . auf Nr . 60 055 , zwei
Gewinne von je 1000 Mk . auf Nr . 73 940 und
42 916 , 6 Gewinne L 500 Mk . auf Nr . 45 542,
39 227 , 112 293 , 82 985 , 40 371 und 35 041.
(Ohne Gewähr ).

Gemeindeschulden.  Der Schuldenstand der
27 über 8000 Einwohner zählenden Stadtgemeinden
des Landes , der 1903 noch 145 Millionen Mark
betrug , ist auf 1. April 1912 als dem jüngsten
Termin der statistischen Erhebungen auf 165 Millionen
Mark angewachsen . Der Größe der Städte nach
entfallen auf den Kopf der bei der Volkszählung
vom 1. Dezember 1910 ermittelten Bevölkerung in
Stuttgart 280 , Ulm 264 , Heilbronn 232,30 , Eßlingen
190 , Reutlingen 207 , Ludwigsburg 97,30 , Göppingen
242 , Gmünd 224,60 , Tübingen 307 , Heidenheim

s 160 , Feuerbach (1908 ) 269 , Geislingen a . St . 107 .30,
l Zuffenhausen 179 , Ebingen 157 , Aalen 167 , Schram¬

berg 172 , Bückingen 36,40 , Kirchheim u . T . (1908)
! 61 , Rottweil 151,20 , Biberach 61,50 , Hall 88,20,

Backnang 80 , Freudenstadt 185 , Weingarten 120
I städtische Schulden . An erster Stelle steht sonach

Tübingen mit 307 , an letzter Bückingen mit 36,40

Mark . Dafür hat letzteres die höchste Gemeinde¬
umlage unter den 27 Städten , nämlich 16 °/„.

Freudenstadt,  27 . April . Herzog Albrecht
und sein Bruder der Herzog Ulrich von Württem¬
berg sind vom Kniebis , wo sie der Auerhahn-
jagd  oblagen , wieder abgereist . Sie hatten reich¬
liches Waidmannsheil . Herzog Albrecht hat drei,
Herzog Ulrich zwei Hähne zur Strecke gebracht.

Hohenheim,  26 . April . Gegenwärtig und
auch noch in den nächsten Wochen besucht die Tochter
des Königs , Fürstin Pauline zu Wied,  Vor¬
lesungen an unserer landwirtschaftlichen Hochschule.

Alpirsbach,  24 . April . DerKaiser hat für
die Orgel in der hiesigen Klosterkirche
2000 Mk . gestiftet.  In der Kirche liegt bekannt¬
lich der Ahnherr unseres Kaisergeschlechts , Graf
Adalbert von Zollern , gestorben ums Jahr 1100,
einer der Stifter des Benediklinerklosters Alpirs¬
bach. begraben.

Röt O/A.  Freudenstadt , 23 . April . Die spa¬
nischen Schatzgräber  scheinen es auf unsere Gegend
besonders abgesehen zu haben . Auch an einen hie¬
sigen Arbeiter kam die bekannte Aufforderung , dies¬
mal in deutscher Sprache , nach Barzelona zu kommen,
um dem Mann im Schuldgefängnis wieder zu seinem
Gelde zu verhelfen , von dem er als Belohnung dann
einen Teil erhalten soll . Vorher aber heißts noch
tüchtig zahlen , ehe man den Schatz hebt , und so
wird der anonyme Briefschreiber sich wohl anderswo
Umsehen müssen nach einem , der auf den plumpen
Schwindel hereinfällt.

Tübingen,  26 . April . Das Schwurgericht
hat den ledigen Goldarbeiter Theodor Fix aus
Birkenfeld,  der am 22 . März abends in der
Behausung seiner Mutter seinen Bruder Karl Fix
durch einen wuchtigen Messerstich in die Lunge tötete,
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu
drei Jahren Gefängnis  verurteilt.

Leonberg,  25 . April . Gestern fand vor dem
Schöffengericht ein größerer Milchfälschungs¬
prozeß  statt . Angeklagt waren 11 Frauen von
Heimsheim und Hausen . Bis auf eine wurden alle
verurteilt ; eine der Angeklagten , bei der 40 bis
50 Prozent Wasser nachgewiesen wurden und bei
der überdies noch Rückfall vorlag , wurde zu drei
Wochen Gefängnis verurteilt , die andern erhielten
Geldstrafen von 30 bis 80 Mk.

Besigheim,  25 . April . Zur Erinnerung an
ihren langjährigen Aufenthalt in Besigheim haben
Fabrikant Max Lutz und seine Gattin dem Ge«
meinderat eine Stiftung  von 30 000 Mk . über¬
wiesen . Die Zinsen daraus sollen zum Besten der
Kranken und notleidenden Einwohner Besigheims
verwendet werden . Die hochherzige Schenkung ge¬
reicht den Stiftern zur Ehre und sichert ihnen den
Dank der Gemeinde.

Friedrichshafen.  26 . April . Die Ergebnisse
der Beratungen , die am Dienstag von einer Kommission
über die Fahrt des „Z . 4 " nach Lunöville
gepflogen wurden , und an der nicht nur Graf
Zeppelin  und mehrere angesehene Piloten , sondern
auch im Auftrag des Kriegsministeriums Hauptmann
v. Jena  teilnahmen , werden streng geheimgehalten.
Kapitän G luud  hatte selbst eine Untersuchung gegen
sich beantragt , um zu prüfen , ob ihn ein Verschulden
trifft.

Das Kartenwerk des Schwarzwald-
Vereins.  Mit dem Erscheinen des 9 . Blattes
Rottweil — Spaichingen (Tuttlingen ) hat der württem-
bergische Schwarzwaldverein sein großes Kartenwerk
nunmehr beendet . Innerhalb 13 Jahren wurde es
mit einem Aufwand von 40000 die den Mit¬
gliedern als Vereinsgabe zugefloffen sind, durch-
geführt . Am 29 . Juni 1897 war auf der Haupt¬
versammlung in Alpirsbach die Inangriffnahme be¬
schlossen worden . Die im Maßstabe 1 : 50000 er¬
schienenen Karten erfreuen sich in Touristenkreisen
großer Beliebtheit , weshalb einzelne Blätter bereits
in 2 . und 3 . Auflage erschienen sind. Besondere
Verdienste um das Werk erwarb sich der vor einiger
Zeit verstorbene langjährige Schriftleiter des Vereins,
Professor Fr . Dölker.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg.  28 . April . Am kommenden
Mittwoch (Vorabend des Himmelfahrtstages ) ver¬
kehrt lt . Bekanntmachung der Bahnverwaltung ein
Sonderzug von Pforzheim  nach Neuenbürg , und
zwar Zug 977 , ab Pforzheim 5.00 Uhr , Neuenbürg
an 5.27 Uhr abends , mit Halt auf allen Zwischen¬
stationen.

— Neuenbürg,  27 . April . Am heutigen
Sonntag fand hier im Gasth . z. Sonne die jährliche
Gauversammlung  des Enzgausängerbundes statt.
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zu welcher sich eine statlliche Zahl Sänger eingefunden
hatte, das bis gegen Abend anhaltende herrliche
Frühlingswetter zu einem Ausflug benützend. Der
eigentlichen Versammlung ging eine von 11 Bundes¬
vereinen beschickte Sitzung des erweiterten Gau-Aus¬
schusses voran, welche den Zweck hatte, die gestellten
Anträge einer Vorbesprechung zu unterziehen, um
einen rascheren Verlauf der Versammlung zu er¬
möglichen. Die Versammlung selbst wurde vom
Gauvorftand, Reallehrer Widmaier - Neuenbürg,
eingeleitet, welcher in eingehenden Ausführungen über
die derzeitigen im Gau herrschenden Verhältnisse
Aufschluß gab, die seitens der Gauoereine veran¬
stalteten und von denselben besuchten Festlichkeiten
unterzog, im Namen des Gesangvereins Eintracht
Langenbrand zu dessen Fahnenweihe am 8. Juni
einlud und die Vereine um ihre Zustimmung er¬
suchte, dem Sängerbund Gräfenhausen zu seiner
heute stattfindenden Jubiläumsfeier die Glückwünsche
darzubringen, was lebhaftem Beifall der Versamm¬
lung begegnete. Hieran schloß sich die Bekanntgabe
der Protokolle durch den Schriftführer und der Be¬
richt über die Kaffe seitens des Gaukassirrs, nach
welch letzterem die pekuniären Verhältnisse des Gaues
keine schlechten zu nennen sind. Vom Sängerbund
Birkenfeld war der Antrag auf Auflösung des Gaues
eingereicht worden, und diese Angelegenheit wurde
als die wichtigste den Gau interessierende Frage ent¬
gegen der Reihenfolge der Tagesordnung in den
Vordergrund der Verhandlungen gestellt. Begründet
wurde dieser Antrag mit der durch die vielen Privat¬
sängerfeste hervorgerufenen Interesselosigkeit und
dem in letzter Zeit erfolgten Austritt verschiedener
Vereine aus ganz nichtigen Gründen. Nach längerer
Debatte, bei welcher neben dem Wunsche auf Be¬
lastung des Gaues in seiner jetzigen Zusammensetz¬
ung der Anschluß an den Nagoldgau-Sängerbund
und speziell an den Schwäbischen Sängerbund
empfohlen wurde, kamen die Vertreter der Vereine
zu der Ansicht, zur Regelung der Lebensfrage des
nunmehr 24 Jahre bestehenden Gauverbandes eine
erweiterte Gauausschußsitzung einzuberufen, um den
Vereinen zuvor noch Gelegenheit zu geben, über diesen
wichtigen Punkt eingehende Besprechungen herbei¬
führen zu können. Unter Abänderung des Gau¬
statuts soll den zu dieser Sitzung beauftragten Ver¬
tretern Vollmacht zur endgültigen Handlung erteilt
werden. Eine Aenderung in der Zusammensetzung
des erweiterten Gauausschusses wurde noch dahin¬
gehend getroffen, daß auf je 40 Gaubeitrag ent¬
richtende Sänger 1 Vertreter und für je weitere 40
ein weiterer Vertreter kommen soll, so daß Birken¬
feld als stärkster Bundesverein in der nächsten er¬
weiterten Gauausschußsitzung mit 2 Vertretern stimm¬
berechtigt wäre. Da eine Herbeiführung von Be¬
schlüssen über die weiteren Anträge sich erübrigte,
schloß der Vorsitzende die im Gegensatz zur letzt-
jährigen Gauversammlungin ruhigen Bahnen sich
bewegenden Verhandlungen mit dem begeisterten
Wunsche auf ein Fortbestehen des Männergesangs
in alle Zeiten, wie auch das Schicksal des Gaues
sich gestalten möge.

Neuenbürg,  28 . April. Vor 14 Tagen noch
in Schnee und Eis, heute haben wir eine Wärme,
die der Zeit um Sommer-Johanni alle Ehre machen
könnte. Nach mehreren schönen Frühlingstagen ge¬
staltete sich der gestrige Sonntag in jeder Hinsicht zu
einem wahren Sommertag. So warm, ja fast
schwül war die Temperatur, daß es nicht sehr ver¬
wunderlich war, als sich gegen Abend ein regelrechtes
Gewitter  wie im Hochsommer einstellte. Schwere
Gewitterwolken ballten sich bald nach 5 Uhr am
südlichen Himmel in der Gegend der Höhe von
Langenbrand zusammen. Wie wir inzwischen erfahren,
hat sich daselbst auch ein schweres Gewitter mit
heftigen Blitz- und Donnerschlägen entladen. Der
Blitz scheint auch der elektrischen Ueberland-Leitung
schwer zugesetzt zu haben. Man hört, daß das Licht
in Langenbrand und Höfen versagt hat, so daß man
allgemein zur Erdöllampr greifen mußte. Der
Bahnhof von Höfen war wenigstens mit diesem aus¬
rangierten Möbel beleuchtet. Vielleicht hört man
noch Näheres über die weiteren Folgen des schweren
Gewitters.

Engelsbrand,  28 . April. Bei dem gestern
abend 6 Uhr über unsere Gemeinde hereingebrochenen
Gewitter schlug der Blitz in das Wohnhaus  des
Goldarbeiters Christian Förstler . Das Feuer
schlug sofort aus dem Dachstock heraus und nur
durch sofortige Hilfe konnte der Brandherd beschränkt
werden, so daß es gelang, die angebaute Scheuer
zu retten. Der Gebäudeschaden beträgt 3000 Mk.

Pforzheim,  26 . April. Der am letzten Diens¬
tag vom Schwurgericht Karlsruhe wegen Ermordung
des Papiermaschinenführers Krauß in Dillweißenstein
mit dem Tode bestrafte PapierfabrikarbeiterW allner
hat gegen dieses Urteil Revision  eingelegt.

** Pforzheim,  27 . April. Von einem schwe¬
ren Unglück  wurde die Familie des in der Erb-
prinzenstraße wohnenden Schreiners Gg. Dongus
heimgesucht. Das älteste von 3 Kindern, ein 11-
jähriges Mädchen, wollte in den Oststadtpark ein-
treten, als der linke Torflügel, der wenige Sekunden
vorher von einem mit Vogelkäfigen einfahrenden
Gärtner geöffnet worden war, umfiel und das Kind
so unglücklich auf den Kopf traf, daß es tödlich
verletzt  wurde . Nach einer Stunde etwa wurde
das arme Kind, dem der Schädel eingeschlagen war,
von seinen Leiden erlöst. Es zeigte sich, daß das
obere Torband und die Führung des vor etwa 16
Jahren errichteten Tores total verrostet war.

Nagold,  26 . April. Auf dem Viehmarkt
wurden verkauft: 5 Paar Ochsen mit einem Ge¬
samterlös von 6380 3 Paar Stiere, Gesamt¬
erlös unbekannt, 40 Kühe mit einem Gesamterlös
von 11205 19 Stück Jungvieh mit einem Ge¬
samterlös von 5518 ^ und 22 Kälber mit einem
Gesamterlös von 3388 -/rl Der Preis pro Paar
Ochsen betrug 850—1190 pro Paar Stiere 220
bis 350 pro Kuh 240—615 pro Stück
Jungvieh 280—480 und pro Kalb 140 bis
190 — Auf dem Schweinemarkt  waren
zugeführt: 213 Läufer- und 324 Milchschweine.
Verkauft wurden: 177 Läuferschweine mit einem

Gesamterlös von 8736 Mk. und 273 Milchschweine
mit einem Gesamterlös von 6528 Mk. Der Preis
pro Paar Läuferschweine betrug 72—125 Mk. und
pro Paar Milchschweine 36—61 Mk.

Leist « Nachrichten u. LelegraiMRL
Karlsruhe,  27 . April. Der Kaiser  nahm

heute vormittag an dem Gottesdienst in der Hof¬
kirche teil. Später nahm er militärische Meldungen
entgegen, darunter diejenige des kommandierenden
Generals des 14. Armeekorps, General der In¬
fanterie Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, empfing
den Gesandten in Mexiko, v. Hintze, und hörte den
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amts, Ge-
sandtenv.Treutler. Mittags war im Schloß Familien-
und Marschalllafel. Abends wohnte der Kaiser mit
dem Großherzogspaar einer Vorstellung im groß¬
herzoglichen Hoftheater bei.

Saloniki,  27 . April. Das Generalkommando
der bulgarischen Besatzung  von Saloniki hat di«
Weisung erhalten, den Abmarsch  der bulgarischen
Infanterie zu verschieben.  Nur die bulgarische
Artillerie ist von Saloniki nach Serres zurückgezogen
worden.

Paris,  27 . Mai. Der Korrespondent des
„Temps" erfährt aus Cettinje,  daß der König von
Montenegro bei den der Uebergabe vorausgegangenen
Verhandlungen mit Effad Pascha einen Vertrag
abgeschlossen habe, der auf der Grundlage gegen¬
seitiger Aktionsfreiheit  beruhe . Der Vertrag
gehe der Proklamierung Essad Paschas zum
unabhängigen  Fürsten von Albanien  voraus.
Man hält es für möglich, daß die Proklamierung
heute oder morgen erfolgt.

ReklametLil»

fiitr 8ebumacber, piorriioim,
Hopolästrassv 1,

Spezial-Geschäft für sämtliche Besatz-Artikel,
Seidenstoffe, Spitzenstoffe, Spitzenu. Einsätze,

Borten, Bänder, Kurzwaren.
- Täglich Eingang von Neuheiten . —— -

Die größte Auswahl in
Kinderwagen,

Klapp-Sportwagen,
Leiterwagen,

Rohrmöbel,
in gediegener Ausführung finden
Sie nur in dem Spezialgeschäft

Md.kr«M,klmdM," ""s
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,

für den Inseratenteil : G . Tonradi  in Neuenbürg.
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Noman von Moritz Lilie.
(Nachdruck verboten).

.,Um so eher muß ich zu ihr", versetzte in ent¬
schiedenem Tone die Frau. „Sie haben keineswegsnötig, mich erst anzumelden."

„Wenn ich Ihnen aber sage, es geht nicht, der
Arzt hat es ans das Strengste verboten!" warf Lisette
ein, als iene sich vor die Thür stellte.

„Aus dem Wege. Sie freche Person, oder ich brauche
Gewalt!" tönte es jetzt schrill durch die Raume bis zu
den Ohren Seraphinen? hin.

„Mutter!" schrie diese freudig auf und versuchte,
sich zu erheben. Aber schon betrat Frau Mende das
Zimmer und eilte auf ihre Pflegetochter zu.

Entsetzt blieb sie vor ihr flehen.
.Um des Himmels willen, was ist mit Dir vor-

oegangen?" rief sie, das junge Weib mitleidsvolbetrachtend.
»Du siehst, es geht zu Ende mit mir", versetzt«

die mistige Lokalsängerin mit trübem Lächeln. „Dr
kommst vielleicht gerade noch zur rechten Zeit, um mii
dre Augen znzudrncken."

„Warum nicht gar. Kind, schlage Dir doch diese
.nanrigen Gedanken aus dem Sinn!" unterbrach die
Frau die Leidende, indem Thränen in ihre Augen

'Edte sic sich plötzlich zu Lisette, welche
»»hörte ° ^ mid an der Thür dem Gespräch

-Entfernen Sie sich!" befahl sie der Zofe. . Ich

habe mit meiner Tochter zu reden. Wir werden Sie
rufen, wenn wir Ihrer Dienste bedürfen."

„Mir hat nur die gnädige Frau zu befehlen, sonst
niemand", erwiderte das Mädchen malitiös, und ein
Blitz des Hasses schoß aus ihren Angen auf die An-
gekommene.

Letztere stellte ihre Reisetasche zur Seite und schritt
auf das Mädchen zu.

„Ich bin die Mutter Ihrer Herrin und werde mich
von jetzt an etwas um das Hauswesen kümmern"
sagte sie kurz und bestimmt. „Sie sehen mir nicht dar¬
nach aus, als ob Sie eine besonders treue und zu¬
verlässige Dienerin wären."

Bei diesen Worten vackte die resolute Frau das
Mädchen und schob es ohne Umstände zur Thür hinaus

Dann nahm sie am Lager der Kranken Platz.
„Mit der werde ich ein ernstes Wort zu reden

haben", sagte sie. „Diese Person gefällt mir ganz und
garnicht."

„Es ist, als hätte Dich der Himmel selbst geschickt"
klagte Seraphine mit schwacher Stimme. „Ich bin ganz
in den Händen dieses nichtswürdigenGeschöpfes, das
es nur darauf anzulegen scheint, mich so rasch als
möglich ins Grab zu bringen. Wer ich fürchte, sie
handelt im Aufträge und Einverständnis mit Ancelot."

„Dahinter wollen wir bald kommen, Seraphine.
Du sollst nicht sterben, Dir fehlt bloß teilnehmende
Pflege und Abwartung", erklärte die Mende weich und
faßte die abgezehrte Hand der Kranken. „Aber jetzt wirst
Du wissen wollen, wo ich so plötzlich mitten im Winter
herkomme. Ich will Dir diese kurze Geschichte erzählen,
nachher teilst Du mir Deine Erlebnisse mit."

Die Kranke neigte zum Zeichen des Einverständnisses
leicht das Haupt.

„Als ich Dich in Budapest verloren hatte", fuhr
die Frau fort, „war ich anfangs ratlos. Ich wußte
nicht, hattest Du mich absichtlich verlassen, oder hatte
uns ein unglücklicher Zufall getrennt. Einen halben
Tag irrte ich suchend in den Straßen der Hauptstadt
umher— vergebens, Du warst nicht zu finden. Ich
entschloß mich daher, allein weiter zu reisen, und langte
auch glücklich in meiner Heima: an. Aber die Sehnsucht
nach Dir wurde von Tag zu Tag größer."

Seraphine küßte der Alten dankbar die Hand.
Ich entschloß mich also, wieder nach Wien zurück¬

zukehren, wo ich hoffen durfte, wie früher mein Aus¬
kommen zu finden. Hier angekommen, suchte ich unsere
frühere Wohnung auf, und in derselben erfuhr ich,
daß Du dieses feine Quartier bezogen hast. So kam
ich hierher, und wenn es Dir recht ist, bleibe ich
bei Dir."

„Ein guter Geist muß Dir den Gedanken ein»
gegeben haben, zu mir zurückzukehreu", versetzte die
Kranke. „Seit Monaten hat mich dieses traurige Siech¬
tum befallen, und kein Mittel giebt es, mich zu retten
wenigstens zweifle ich jetzt an einer Besserung."

Die Blicke der Frau Mende ruhten mit stiller
Teilnahme auf dem bleichen Antlitz der Pflegetochter.

Nasch erhob sie sich.
„In diesem Zimmer ist eine so schlechte Luft, daß

der gesundeste Mensch krank werden muß", sagte sie.
„Hier muß gelüftet werden."

(Fortsetzung folgt) ^



Amtlich« Bekanntmachungen unS prisat-klnzLigM-
K. Oöeramt Yeuenbürg.

Interessenten werden auf die Bekanntmachung der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 16,
detr. die Einsendung der Arbeite « zur Lehrlingsansstell»
rr« g, hingewiesen.

Den 21. April 1913. Amtmann Gaiser.

Volksschule Ueuenkurg.
Die diesjährige Schüieranfnahme

erfolgt am Freitag  de « 2 . Mai , vormittags 9 Uhr, im
Lokal der Unterklasse.

Zum Eintritt in die Schule sind Verpflichtet:
Sämtliche im Jahre 1906, sowie die vor 1. Mai 1907

Geborenen.
Die in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 1907

geborenen Kinder können nur insoweit Aufnahme finden, als sie
gehörig entwickelt sind oder bei Knaben späterer Besuch der
Realschule in Frage kommt.

Den 28. April 1913. Schnlratsvorstand:
Stadtschultheiß Stirn.

Gemeinde Waldren « ach.

Vergebung von Pflasterarbeiten.
Die hiesige Gemeinde hat cirka

120 laufende Meter Kairdelpftafterurrg
zu vergeben.

Offerte hierauf sind bis Dienstag  den 20 . April
ds . Js ., bis abends k Uhr, auf dem Rathaus einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet zu gleicher Zeit aus dem
Rathaus statt.

Den 24. April 1913. Schultheitzenamt.
Scheck.

Zagd -Verpachtung.
Am Dienstag den 29 . d. Mts .,

vormittags 11 Uhr
verpachtet die Gemeinde Enztal ca. 30 Hektar Feldfläche
und ladet hiezu Jagdliebhaber freundlichst ein.

Der Gemeinderat.
Schultheiß Stieringer.

»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»UH»
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ksWlelle NiirWilMli

irr jeder Kreistage,

UM' Fertig« Betten
Gardinen, Teppiche, Linoleum,

Künstlergardinen, Künstlerdecken,
Herren-, Ssmen- uns MnüerwWe,

Professor vr. Isger'5 Normsl-wollunterkleiülW,
Dr. Lahmann's Unterkleidung,

sowie verschiedene andere Louisiana Macco und
halbwollene Qualitäten,

Hemdeu von^ i .so an.
EchÜVKLU in Hervorragender Auswahl

alle Größe», alle Sorte»,
»ur beste Konfektioa,

D ' LfrsrrüolLS
in Waschstosfev,Leine», Alpacca,Moire«, Seide»«.Tuch

von^ 1.30 bis 30.— per Stück,
Taschentücher. Wachstuche.

Willigste Kreise . Knorrne Auswahl.

K. Forstamt Liebeuzell. >
Keighslj-Derkanf

am Freitag  de« 2. Mai,
nachmittags3 Uhr

in Unterhaugstett  im „Hirsch"
aus Staatswald Steinigshau,
Oberer Frohnwasen,Dietersbach¬
halde, Wanne und Scheidholz
der Hut Möttlingen:

Rm,:  16 eichene Prügel, 21
tannene Roller, 2 w lang, 48
forchene Roller, 29 Nadelholz-
Scheiter, 18 tannene. 47 forch.
Prügel, 83 Anbruch. ^

Los- Verzeichnisse unentgeltlich>
vom Forstamt.

Neuenbürg.
Die

Dennach , den 27. April 1913.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden und
Bekannten die Mitteilung, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder und Schwiegervater

Matthäus Rübler
frühener Postbote,

infolge eines Schlaganfalls im Alter von 63 Jahren
heute früh 4 /̂» Uhr uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Wesrdigung : Dienstag nachmittag 2 Whv.

des
: DttsWmmgs- «. :
FlmdeMlkkhksmms

findet
Montag  de « 28 . April,

abends8' /e Uhr
bei Kaiser (Nebenzimmer) statt,
wozu freundlichst einladet
_der Ansschutz.

MSrmerriege.
Nächsten Sonntag de» 4. Mai

Turnfahrt aus
den Mahlberg.
Abmarsch früh 5 Uhr

vom Marktplatz. Rückfahrt von
Herrenalb mit Sonder - Auto.
Rucksackvefper mitnchmen. Auch
der Männerriege nicht angehörige
Wanderfreunde sind willkommen.
Bestimmte Anmeldungen sind bis
spätestens Mittwoch abend in der
Turnhalle zu machen.

Kyirks-Odsl- mid Gartenbau-Nneiil
Ueuendürg.

Die Mitglieder lade ich zu dem Besuch der
Gartenbau-Ausstellung in Stuttgart
am Sonntag de« 4 . Mai ds . Js . ein. Das
Eintrittsgeld wird für die Teilnehmer aus der Vereins-

kasfe bezahlt. Abfahrt morgens 5.44 Uhr vom Hauptbahnhof
Neuenbürg. Anmeldungen gefl. an mich bis Freitag vormittag.

Den 28. April 1913.
Vorstand

Den Eingang aparter Neuheiten in

sowie

Suche auf l . Mai oder später
tüchtigesMädchen,
welches gut bürgerlich kochen und
aller Hausarbeit vorstehenIann
zu kleiner Familie bei hoh. Lohn.

Frau Jda Kett,
Pforzheim, Luisenstraße 56.

vsmeMousell mü vnienMN
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

Li. ALsissl.
?8. Mmler-,Mützen-,vsmea-«.NeneauMe

in großer Auswahl.

Verkauf von

WikNtt-, Lrfiiigt.->>.
Wttdüttks-Wcht»

in verschiedenem Alter zeigt an
Frl. Wottenweber,

Geflügelhof,
Schömberg O/A. Neuenbürg.

k ' leckten
uL»». u. troclcv«« Lcduppr«.
kieckt « , skr 'Qpt».

Lkrom », klnutsussckjäxa

vffenL  füSZe
KelnsLkLäen .Xckerdktne .dü »«
ftnxer , »ltv vVunci ^ n »irrc! att

vekr liLrtnkekiL-
disker verxsdtieir »nt

liellunx kokkie .vei -suclre nocd
clle bowLtrrte u . Sr ? : ' . srnpt.

krel von sekLM.Dos« l.is u. 2.25.
»ctrr « »ul ck- n k>!»lne»

ino uncZ k̂ ir-rn»
L 0o.,sVeiiiböd;»-vrsrö^

Nenenpjirg.

Meine Bäckerei
ist vom Himmelsahrtstag(1. Mai) an

wieder eröffnet-M8
und empfehle mich dem verehr!. Publikum aufs Beste.

Hochachtend
Lsrl SsLoll M Irsnde.

Setze meine

40 Wochen trächtig mit dem
4. Kalb, dem Verkauf aus.

Konrad Schäfer , Höfe».

»«« i

Die drohende Erkältung
bleibt aus oder verläuft harm¬
loser, wenn bei Beginn der
Verschleimung im Halse recht¬
zeitig ein paar Whbert »Tab»
letten genommen werden. Sie
bringen die Heiserkeit zum
Schwinden und erhalten die
Stimme klar und frisch. Sie
sind ein so unentbehrliches Haus¬
mittel, daß diejenigen, die ihre
überraschendeWirkung kennen,
sie im Hause nie ausgehen
lassen. Die Schachtel kostet in
allen Apotheken1Mark. Nieder¬
lagenm Neuenbürg : Apoth.
von H. Bozenhardt;  in
Herrenalb : Apotheke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg¬
maier . (6)

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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